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Problemstellung





Vor genau 100 Jahren wurde „das“ Buch über die Elbe und ihre wichtigsten Nebenflüsse herausgegeben, das auch heute noch als Grundlagenwerk für alle diejenigen anzusehen ist, die hydrografische, geografische, wasserwirtschaftliche und wasserbauliche Angaben im Einzugsgebiet der Elbe benötigen. Das sog. „Elbestromwerk“ entstand am Ende des vorigen Jahrhunderts aus dem Wunsch der Elbuferstaaten, die Abflußverhältnisse der Elbe gemeinsam zu untersuchen, der sich letztendlich aus den Vereinbarungen zur internationalen Schiffahrt in der Wiener Kongreßakte von 1815 ergab. 1898 wurde das durch zahlreiche Behörden erarbeitete „Elbestromwerk“ in 3 Bänden sowie Tabellenband und Kartenbeilage herausgegeben. 


Eine Aktualisierung entsprechend der zwischenzeitlichen Veränderungen im Einzugsgebiet (bauliche Eingriffe, Nutzungsänderungen) sowie auch für Erhebungen der im „Elbestromwerk“ nicht berücksichtigten Datenarten, die ähnlich umfassend die verfügbaren Kenntnisse zusammenführt, liegt leider nicht vor. Heute erhält das „Elbestromwerk“ eine besondere Bedeutung dadurch, daß gerade zur Bewertung der ökologischen Auswirkungen der anthropogenen Eingriffe in das Flußsystem oftmals auf jetzt historische Angaben aus dem „Elbestromwerk“ zurückgegriffen wird.


Eine solche historische Betrachtung wird mit den Untersuchungen zur Entwicklung der Wasserspiegel- und Sohlenhöhen der deutschen Binnenelbe von der deutsch-tschechischen Grenze bis Hohnstorf (El-km 0 bis 568) vorgestellt. Hiermit wird eine Datengrundlage geliefert, die helfen soll, die Diskussion um die Tiefenerosion zu versachlichen. Unter „Erosion“ ist nachfolgend der zeitlich anhaltende und räumlich ausgedehnte Trend zur Eintiefung der Flußsohle zu verstehen. Lokal und kurzzeitig kommt es in dynamischen Flüssen selbstverständlich immer wieder zu Änderungen der Flußgeometrie. Da Flüsse bereits durch die Festlegung des Hochwasser- und später des Mittelwasserbettes wesentlich am Umsetzen ihrer Kräfte über die gesamte Breite der ursprünglichen Aue gehindert wurden, laufen alle Eintiefungsprozesse in der heutigen Kulturlandschaft deutlich schneller ab, als dies für geomorphologische Prozesse der Fall ist. Wegen der Unterschiedlichkeit der konkreten Randbedingungen tritt aber eine langanhaltende, großräumige Erosion nicht zwangsläufig auf. Durch die Vereinbarung tragfähiger Entwicklungsziele für die Stromlandschaft Elbe muß der Weg für erforderliche Gegenmaßnahmen dort frei gemacht werden, wo die schädlichen Auswirkungen dies erfordern. Zur Eingrenzung dieser Elbeabschnitte trägt die vorgestellte Untersuchung der Bundesanstalt für Wasserbau im Auftrag der Wasser- und Schiffahrtsdirektion Ost bei.





Verfahren zur Analyse der Tiefenerosion im Flußbett 





In Auswertung von Natur-Wasserspiegelmessungen im Durchflußbereich des mittleren Niedrigwassers zwischen 1883 und 1998, von Wasserstandshauptwerten langjähriger Reihen im Durchflußbereich bis Mittelwasser, von Durchflußmessungen an den Pegeln und abschnittsweise aus dem Vergleich der mittleren Sohlenhöhen aus Querprofilmessungen sowie der Bilanzierung von Feststoffmessungen kann die Veränderung des Niveaus der Flußsohle analysiert werden. Die Analyseverfahren werden u.a. in Faulhaber 1996 erläutert. 


Soll die gesamte deutsche Elbe mit einem einheitlichen Verfahren analysiert werden, kann durchgängig nur auf den hier vorgestellten Vergleich von auf einen Bezugsdurchfluß normierten Wasserspiegelfixierungen zurückgegriffen werden. Als Bezugsdurchfluß wurde der Durchfluß QGlW, der Durchfluß beim gültigen Bezugswasserstand GlW 1989*(20d), gewählt (GlW - gleichwertige Wasserstände: einander entsprechende Wasserstände in verschiedenen Abflußquerschnitten eines Fließgewässers bei gleicher Unter- (Über)-schreitungsdauer). Der GlW 1989*(20d) liegt im Bereich des mittleren Niedrigwassers.





Entwicklung der Wasserspiegel im Bereich des GlW 1989*(20d)
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Abb. � SEQ Abb. \* ARABISCH �1�.	Wasserspiegelentwicklung seit 1888 im sächsischen Elbeabschnitt





Im sächsischen Elbeabschnitt bis km 121 (s. Abb. 1) war seit Ende des 19. Jahrhunderts bis zur Mitte dieses Jahrhunderts ein Wasserspiegelverfall von im Mittel 25 cm zu verzeichnen, der seitdem zum Stillstand gekommen ist. Feststellbare Veränderungen zwischen 1959 und 1993 bewegen sich mehrheitlich im Ungenauigkeitsbereich der Erhebungen von etwa 10 cm. 


In Abb. 2 sind für den Elbeabschnitt, in dem die Strecke mit der aktuell stärksten Tiefenerosion liegt, der sog. „Erosionsstrecke“ El-km 120 bis 230, die Wasserspiegelentwicklungen seit 1888 als Indiz für die Sohlenhöhenänderung aufgetragen. Zwischen km 150 und 180 kam es in den letzten nahezu 100 Jahren zu einem Wasserspiegelverfall bei vergleichbaren Durchflüssen von bis zu 1,7 m. Aktuell tritt etwa im Abschnitt El-km 150 bis 220 eine jährliche Erosion von 1 bis 2 cm/a auf, deren Haupterosionsbereiche sich in Längsrichtung verlagern. Der Abschnitt unterhalb von Magdeburg muß wegen der sog. „verschärft regulierten Strecke“ weiterhin sorgfältig beobachtet werden. 
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Abb. 2.	Entwicklung der Wasserspiegel seit 1888 im Nahbereich der Erosionsstrecke





Die Eintiefungsgrößen zwischen Wittenberg (km 214) und Tangermünde (km 388) liegen in den letzten 35 Jahren bei etwa 0,5 cm/a, abschnittsweise sind sie deutlich geringer. Zwischen Tangermünde und Schnackenburg (km 474) ist in den letzten 35 Jahren keine Erosion zu verzeichnen (s. Abb. 3) sondern teilweise leichte Wasserstandsanhebung. Zwischen Schnackenburg und Neu Darchau (km 536) ist abschnittsweise (Fortführung des unterbrochenen Niedrigwasserausbaus in 50er/60er Jahren) leichte Erosion festzustellen. Unterhalb von Neu Darchau kam es seit der Fixierung von 1959 zur Wasserspiegelstützung durch das Wehr Geesthacht (El-km 581). 
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Abb. � SEQ Abb. \* ARABISCH �2�.	Wasserspiegelentwicklung seit 1888 in der Mittelelbe (Bereich der Havelmündung El�km 432 - 438 unsicher bei der Normierung), Normierung bezogen auf den Pegel Wittenberge





Bis El-km 130 sowie zwischen Wittenberg und Geesthacht kann somit aktuell von keiner ausgeprägten Erosionstendenz mehr gesprochen werden, nachdem der Wasserstandsverfall infolge Mittel- und Niedrigwasserausbau (Ende 19./Anfang 20. Jahrhundert bzw. 30er Jahre dieses Jahrhunderts) abgeklungen ist. Die höchsten Eintiefungsgeschwindigkeiten traten und treten in der „Erosionsstrecke“ auf. Hier müssen neben den durch die Wasser- und Schiffahrtsverwaltung bereits eingeleiteten Gegenmaßnahmen (z.B. ständige Geschiebezugabe) Wege der Zusammenarbeit mit den Ländern gefunden werden, um akzeptable Entwicklungsziele zu erarbeiten und umzusetzen. Die Eindämmung der Erosion nur durch Eingriffe im Flußschlauch ohne Einbeziehung der Vorländer ist auf Dauer nicht möglich, zumal die bis heute eingetretenen Sohlendifferenzen von lokal über 2 m innerhalb der letzten 100 Jahre als irreversibel betrachtet werden müssen. Es ist jedoch ein anspruchsvolles Ziel, die fortschreitende Erosion deutlich abzumindern und eine Anhebung der Wasserspiegel im Bereich einiger Dezimeter gegenüber dem heutigen Zustand ist bei Einsatz gesellschaftlich akzeptierbarer Maßnahmen realisierbar. 


Die Analyse der Entwicklung der Wasserspiegel in den letzten hundert Jahren war möglich durch die Nutzung der im „Elbestromwerk“ veröffentlichten Daten zu Durchflußmessungen, Pegellagen und Wasserspiegelnivellements sowie weiteren Meßunterlagen der Wasser-und Schiffahrtsverwaltung. 
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